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AKW Emsland: RWE investiert 26 Millionen 
in Risikotechnologie 
 
Das AKW Emsland in Lingen wird am heutigen Freitag (16.05.2014) für anstehende 
Revisionsarbeiten vom Netz genommen. Wie bei jeder Revision wird es auch dieses 
Mal zu einer erhöhten Belastung der Abluft  gegenüber dem Normalbetrieb kommen 
Es werden 44 der 193 Brennelemente ausgetauscht, dabei werden auch wieder 
höchst gefährliche und umstrittene plutoniumhaltige MOX-Elemente eingesetzt. Als 
Hauptinvestition gibt RWE an, wesentliche Komponenten der Dampfturbine zu 
erneuern um die Leistung des AKW zu steigern. Dass RWE in diesem 
Zusammenhang von „grünen Megawatt“ spricht, ist nach Ansicht der Anti-Atomkraft-
Initiativen reine Augenwischerei!  
 
Gefährliche Experimente mit MOX-Brennelementen 
Besonders kritisieren die AtomkraftgegnerInnen den Einsatz der MOX-
Brennelemente. Geringste Spuren des hoch-toxischen Plutoniums können tödlich 
sein. Dabei sind RWE die Probleme mit den MOX-Elementen bekannt, weshalb der 
Konzern den Einsatz im AKW Gundremmingen zunächst 2012 abgebrochen hat. Es 
gab immer wieder Probleme mit Verformungen und der Dichtheit der Brennelemente. 
Auch das Verhalten bei einer Schnellabschaltung ist problematisch. Dass im AKW 
Gundremmingen nun erneut die hochbrisanten MOX-Brennelemente experimentell 
getestet werden, zeigt nach Ansicht der AtomkraftgegnerInnen, das RWE jedes Mittel 
nutzt um seine Defizite zu verringen. „Das gefährliche Experiment in 
Gundremmingen gehört beendet und darf in Lingen nicht fortgesetzt werden“ so Udo 
Buchholz vom Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz. Die 
AtomkraftgegnerInnen fordern den niedersächsischen Umweltminister auf, den 
Einsatz dieser hochgefährlichen Technologie zu unterbinden. Regionale Anti-
Atomkraft-Initiativen, auch aus den Niederlanden, sowie der Bundesverband 
Bürgerinitiativen Umweltschutz fordern zudem grundsätzlich von der 
Landesregierung in Hannover, dass diese zukünftig den Betrieb des AKW Emsland 
untersagt. 
 
Energie-Dino RWE verschläft und blockiert Energiewe nde 
„Anstatt dass der defizitäre Monopolist in das AKW Emsland investiert, welches als 
Großkraftwerk wohl nur noch wenig Gewinne generieren kann, sollte RWE das Geld 
in wirklich grüne Energieerzeugung  investieren“ fordert Konrad Wolking von der Anti-
Atomgruppe Osnabrück. „RWE hat es bis jetzt verschlafen, sich den Gegebenheiten 



des Marktes und den Erfordernissen der Energiewende anzupassen. Statt noch in 
die Risiko-Technologie zu investieren, sollte RWE das AKW stilllegen um weiteren 
Atommüll zu vermeiden.“ Erklärt Wolking. Erst in der letzten Woche hatten die 
Stromkonzerne mit ihrer Bad-Bank für AKW und Atommüll offenbart, dass sie die 
Kosten der Atommüllentsorgung scheuen. Ob die Rücklagen zur 
Atommüllentsorgung bei RWE aufgrund der finanziellen Situation von RWE verfügbar 
sind, muss hinterfragt werden. 
 
Während das AKW in Lingen auf Höchstleistung getrimmt wird, mottet  man das erst 
2010 in Betrieb gegangene Lingener Gaskraftwerk ein. Damit torpediert RWE die 
Energiewende: Im Gegensatz zu Gaskraftwerken sind Atomkraftwerke völlig 
unflexibel und lassen sich nicht an wechselnde Leistungen der erneuerbaren 
Energien anpassen. Das Fazit der Anti-Atom-Initiativen und des BBU: RWE hat es 
verpasst sich dem Image eines unbeweglichen Dinosauriers zu entledigen, viel mehr 
unternimmt RWE alles um dieses Bild zu verfestigen. Dabei hat die Geschichte 
gezeigt: Es haben sich nur anpassungsfähige Vertreter ihrer Spezies als 
überlebensfähig erwiesen, der Rest ist Geschichte. Die Anti-Atomkraft-Bewegung 
wird weiterhin dazu beitragen, dass Atomkraftwerke und Atomanlagen allgemein, und 
speziell in Lingen das AKW Emsland und die dort befindliche Brennelementefabrik, 
möglichst sofort stillgelegt werden  
 
Weitere Informationen unter:  
http://www.antiatomgruppe-osnabrueck.de, http://www.bbu-online.de, http://laka.org.  
 
 
 

 


